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(1420) Kundmachung: (3) 


Nro. 6668. In dem Kreisſchreiben des k. k. Landesguberniums 
vom 4. Juli 1849 Z. 7967 betreffend die Hinausgabe von Münzſchei⸗ 
nen über 6 und 10 kr. C. M. wurde in Folge a. h. Bewilligung aus- 
geſprochen, daß eine öffentliche Verloſung beſtimmen wird, in welcher Rei 
henfolge und welchen Zeitabſchnitten die einzelnen Serien zur Einlöſung 
zu gelangen haben. s wg * 

Auf Grund dieſer Beſtimmung und mit Ruͤckſicht auf die gegenwärtig 
ftattfindenden Umtriebe der Speculation, welche die Einlöſung für die 
Zwecke der Agiotage auszubeuten beſtrebt iſt, wie auch auf die vielſeitigen 
Klagen über die dadurch veranlaßten Verlegenheiten und Stockungen im 
Kleinverkehre, hat ſich die Finanzverwaltung bewogen befunden, die Ver⸗ 
looſungen der Muͤnzſcheine, Dot, wie bisher, alle Monate, in Zukunft bis 
auf weitere Anordnung von drei zu drei Monaten, vornehmen zu laſſen, 
ohne daß übrigens hierdurch die allerhöchſte ſanktienirte Beſtimmung der 
Bareinlöſung der Münzſcheine beirrt wird. 

Welches hiemit in Folge Decrets des h. Finanzminiſteriums vom 
29. Mai 1850 Z. 6573 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Vom k. k. galiz. Landes-Präſidium. 

Lemberg, am 8. Juni 1850. ' 


—— ——̃— 


(1383) Kundmachung (3) 


Nro. 6374. Nachdem Seine Majeftät mit allerhöchſter Entſchließung 
vom Akten Oktober 1849 die Einſetzung von prov. Landesſchulbehörden 
zu genehmigen geruht haben, ſo wird demgemäß auch eine ſolche für das 
Kronland Galiz en beſtellt werden. 

Die bisher noch nicht in Ausführung gebrachte Reorganiſtrung der 
politiſchen Behörden Galiziens geſtattet es nicht, die prov. Landes ſchul⸗ 
behörde gegenwärtig ſchon gänzlich ins Leben treten zu laſſen. Die An⸗ 
gelegenheiten der Gymnaſten fordern jedoch die unverzügliche Aufſtellung 
von Gymnaſial-Inſpektoren, und da bisher die Geſchäftsſtücke in Schul⸗ 
und Studien-Angelegenheiten von dem k. k. Landes-Gubernium nach ſei⸗ 
nem Wirkungskreiſe erledigt werden, ſo werden die Gymnaſial⸗Inſpekto⸗ 
ren bis zur Einſetzung der Landesſchulbehörde dem beſtehenden Gubernium 
beigegeben. Ihnen unterſtehen die ſämmtlichen Gymnaſien in Galizien mit 
Einſchluß des Gymnaſiums zu Krakau. 

Zu proviſoriſchen Gymnaſial-Inſpektoren find die k. k. Proefforen 
Doktor Euseb Czerkawski und Eduard Linzbauer, zu Schulräthen 
auſſerhalb der Schulbehörde der k. k. Rath und Bibliothekar Doktor Franz 
Stroiski, die prov. Gymnaſtal-Direktoren Eustach Prokopezye, Tho- 
mas Kunzek und Franz Brugger, dann der k. k. Profeſſor Doktor An.— 
brosius Janowski ernannt worden. 

Die beifolgende Inſtrukzion für Gymnaſial-Juſpektoren normirt ihren 
Wirkungskreis. 

Vom k. k. galiz. Landes⸗Präſidium. 

Lemberg am 3. Juni 1850. 


Instruetion 
für die Gymnaſial⸗Inſpektoren. 


1. Den Gymnaſtal-Inſpektoren liegt die Leitung der vorhandenen 
Gymnaſien, in wiſſenſchaftlicher, didaktiſcher und disziplinärer Bezie⸗ 
tg ob. é 
u. 2. Es iſt theils durch Mittheilung der wichtigeren Geſchäſtsſtücke 
zu gegenſeitiger Einſicht, theis durch Kollegial⸗Berathung dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Leitung der Gymnaſten durch beide Inſpektoren nach glei- 
chen Grundſätzen erfolge. e - h 

3. Im Allgemeinen haben die Gymnaſial-Inſpektoren den öffentli⸗ 
chen Gymnaſien gegenüber, ſich genaue Kenntniß von dem jeweiligen wif- 
ſenſchaftlichen und disziplinären Zustande eines jeden derſelben und von 
den Erforderniſſen zu deffen Hebung zu verſchaffen, die Ausführung der 
die Gymnaſien betreffenden Reichs⸗ und Landesgeſetze und Miniſterial⸗ 
Verordnungen, ſo wie die geſammte ämtliche Thätigkeit der Direktoren 
und Lehrer zu überwachen, und die innerhalb ihres Wirkungskreiſes lie⸗ 
genden Maßregeln zum Wohle derſelben ſelbſt zu treffen, andere aber ge⸗ 
hörigen Ortes zu veranlaſſen oder zu beantragen. a 

Falls künftig Privatgymnaſien oder Privatſchulen, in welchen Gym- 
naflal= Unterricht ertheilt wird, in Galizien beſtehen, haben die Gym- 
naſial⸗Inſpektoren über fie die Aufſicht nach den beſonderen für diefen 
Fall zu gebenden Normen zu führen. 

4. Die Protokolle über die regelmäßig oder außerordentlich gehal⸗ 
tenen Konferenzen der Lehrkörper, welche ſogleich an die Landesſchulbe— 
hörde t find, werden von dem betreffenden Gymnaſial-Inſpek⸗ 

erledigt. 
> 5. Derselbe hat den von dem Direktor eines jeden Gymnaſiums am 
Schluße des Schuljahres einzureichenden ſpeziellen Lekzionsplan für das 
folgende Schuljahr, woſern er ihn mit den allgemeinen Vorſchriften über⸗ 
einſtimmend findet, zu beſtätigen; dé A ihm dabei zu, in der Verthei⸗ 
lung der Arbeiten an die einzelnen Lehrer, Aenderungen zu treffen, wo 
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er dies nach feiner Perſonalkenntniß zum Wohle des Gymnafiums für 
rathſam oder nöthig erachtet. 

Werden dagegen bei Einreichung des Lekzionsplanes oder außerdem 
Aenderungen des allgemeinen Stud enplanes in Vorſchlag gebracht in Be- 
treff der Abgränzung der einzelnen Lehrſtoffe für die verſchiedenen Klaſſen 
oder in Anſehung der, einem jeden gewidmeten wöchentlichen Stunden⸗ 
zahl, u. d. gl. ſo ſind dieſe Anträge mit einem Gutachten dem Unter— 
richts-Miniſterium vorzulegen. 

6. Von den an jedem Gymnaſium gebrauchten Schulbüchern muß 
der Gymnaſial-Inſpektor jederzeit genaue Kenntniß haben. 

Die bereits im Gebrauche befindlichen nicht approbirten Bücher hat 
er zum Zwecke der Approbazion zu unterſuchen, unzweckmäßige ſogleich zu 
entfernen und darauf zu ſehen, daß von nun an kein recht approbirtes 
Buch in Gebrauch genommen werde. 

7. Die Maturitätsprüfungen hat der Gymnaſial-Inſpecter zu Tei- 
ten und zu überwachen und dieſe Prüfungen zugleich zur Erforſchung der 
Erfolge zu benützen, welche die einzelnen Gymnaſien an ihren Schülern 
erreichen. 

Wenn die große Anzahl der ihm unterſtellten Gymnaſien es für den 
Gymnaſial⸗Inſpektor unmöglich macht, die Maturitäts-Prüfung an al- 
len perſönlich abzuhalten, ſo iſt für beſtimmte von ihm zu beziehende Gy⸗ 
mnaſium ein Stellvertreter zu dieſem Zwecke den Unterrichts + Mintjtertum 
vorzuſchlagen. 

8. Außer dieſen (3—6) regelmäßig in Anwendung kommenden 
Mitteln zur Erforſchung des wiſſenſchaftlichen und disziplinären Zuſtan⸗ 
des der einzelnen Gymnaſien, hat der Gymnaſial-Inſpektor von Zeit zu 
Zeit Viſitationen der Gymnaſtien perſbnlich anzuſtellen. 

Es iſt ſeine Pflicht während der Dauer der Gymnaſialreform, jedes 
ſeiner Gymnaſien in jedem Semeſter wenigſtens einmal einer gründlichen 
Reviſlon zu unterwerfen. Er bat hiebei jede Klaſſe und jeden Lehrer des 
Gymnaſiums in ſeinen Lektionen zu beſuchen, (wobei er das Anſehen der 
Lehrer gebührend beruͤckſichtigen wird) Inhalt, Mithode und Erfolg des 
Unterrichtes und die disziplinare Haltung der Klaſſen zu beobachten, fig 
von den gebrauchten oder in Vorſchlag gebrachten Lehrbüchern gründliche 
Kenntniſſe zu verſchaffen, und in dieſer Hinſicht nach den Nr. 6 bezeich⸗ 
neten Grundſätzen zu verfahren. 

Ebenſo hat er von den vorhandenen Lehrmitteln Kenntniß zu neh⸗ 
men und zu unterſuchen, in wie weit ſie dem Bedürfniſſe der Lehrer und 
Schüler genügen. 

Ferner hat er eine Konferenz mit dem Lehrkörper unter ſeinem 
eigenen Vorſitze zu h lten, und darin außer den übrigen den wiſſenſchaft— 
lichen und disziplinäcen Zuſtand der Schule betreffenden Gegenſtänden, naz 
mentlich auch die von dem Miniſterium eingeleiteten Reformmaßregeln zur 
Sprache zu bringen; Hinderniſſe, welche denſelben entgegenſtehen, oder 
Einwürfe, welche dagegen erhoben werden, zur Kenntniß zu nehmen, Auf- 
klärungen und Anleitung zu deren Ausführung zu geben. 

Es ſteht ihm zu, bei dieſen Gelegenheiten den Direktoren und Leh⸗ 
rern, Bemerkungen, Rathſchläge und Rügen auszuſprechen; auch iſt er 
berechtigt, ſelbſtſtändig Anordnungen zu treffen, doch ift er für die getrof- 
fenen dem Statthalter verantwortlich, der die Befugniß dazu erweitern 
und beſchränken kann. 

Ueber den Befund der Reviſion hat er an das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium einen ſpeziellen Bericht zu erſtatten, in welchem beſonders bezeich- 
net fein muß, welche Lehrkräfte oder Lehrmittel das Gymnaſium bedarf, 
um ſeine Aufgabe erfüllen zu können. 

9. Was die äußeren Verhältniſſe des Gymnaſiums betrifft, als: 
bauliche Befchaffenheit des Gymnaſiallokales, die Unterbringung der Klaſſen, 
der Bibliothek und anderer Lehrmittel in dazu geeignete Räume u. d. gl. 
ſo hat ſich der Gymnaſial-Inſpektor davon in Kenntniß zu ſetzen, und 
in der Landesſchulbehörde die etwa erforderlichen Anträge zu ſtellen. 

10. Die jährlich am Schluße des Schuljahres von den Direktoren 
der Gymnaſien an die Landesſchulbehörde einzureichenden Schlußberichte, 
haben die beiden Gymnaſial-Inſpektoren ſorgfältig zu erwägen und mit 
ihrer Beihilfe gemeinſchaftlich einen Hauptbericht über den Zuſtand der 
ihnen unterſtellten Gymnaſten an das Unterrichts-Miniſterium zu erſtatten. 

Dieſer muß außer den erforderlichen ſtatiſtiſchen Daten über Lehr- 
perſonale, Schülerzahl u. dgl. das aus eigener Beobachtung geſchöpfte 
Urtheil der Gymnaſial-Inſpektoren über den Zuſtand des Unterrichtes 
und der Disziplin an den einzelnen Gymnaſien enthalten, wobei ſich Diez 
ſelben über das Detail auf ihre Viſitationsberichte berufen können. Sie 
haben zugleich vorzuſchlagen, wie den etwa vorhandenen Mängeln durch 
die Mitwirkung des Miniſteriums abgeholfen werden könnte. 

Die Schlußberichte der Gymnaſial-Direktoren find im Original 
ſammt den betreffenden Erledigungsentwürfen beizulegen. i 

11. Es iſt nach Möglichkeit darauf zu ſehen, daß nicht beide In⸗ 
ſpektoren zugleich und für längere Zeit ſich von Lemberg entfernen, damit 
wenn der eine von ihnen abweſend iſt, der andere dringende Geſchäfts⸗ 
ſtücke, auch wenn ſie die dem abweſenden Inſpektor unterſtehenden Gy⸗ 
mnaſien betreffen, zu erledigen im Stande ſei. Nar zur Zeit der Ma⸗ 
turitätsprüfungen kann hievon in der Regel eine Ausnahme gemacht wer 
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den, und es find in dieſem Falle dringende Geſchäftsſtücke den Abweſen⸗ 
den nachzuſenden, oder bei geringerer Wichtigkeit von dem adminiſtrati⸗ 
ven Referenten zu erledigen, die übrigen aber bis zu ihrer Rückkehr auf⸗ 
zubewahren. 

12. Die in dieſer Inſtruktion aufgezählten Verpflichtungen ſollen 
nicht die ſämmtlichen Fälle erſchöpfen, in welchen die Gymnaſial-In⸗ 
ſpektoren wirkſam zu ſein haben; vielmehr wird erwartet, daß ſie alles, 
was zur Förderung der wiſſenſchaftlichen und pädagogiſchen Tüchtigkeit 
der ihnen unterſtellten Gymnaſien beitragen können, zum Gegenſtande ih— 
rer Aufmerkſamkeit und Thätigkeit machen und dabei die ihnen angewie⸗ 
fene vermittelnde Stellung zwiſchen dem Mintitertum uud den einzelnen 
Gymnaſien richtig erwägen werden. 

Wien am 9. Mai 1850. 


(1426) Konkurs ⸗Ausſchreibung. (3) 

Nro, 4463. Die k. k. General- Direkzion für Kommunikazionen hat 
mit Dekret vom 16ten Mai d. J. Zahl 2417 P. die Aufſtellung einer 
ſelbſtſtändigen Briefſammlung in dem Orte Jacobeni im Herzogthum Bu- 
kowina bewilliget, welche ſich mit der Aufname und Beſtellung von Kor⸗ 
reſpondenzen und Fahrpoſtſendungen befaſſen wird. 

Zur Beſetzung der dortigen Briefſammlerſtelle wird demnach der 
Konkurs bis zum 30ten Zum d. J. mit dem Beiſatze eröffnet, daß die 
Bezüge des gegen Dienftvertrag und Erlag einer Kauzion von 200 fl. zu 
ernennenden Briefſammlers vorläufig bis zur allgemeinen gleichförmigen 
Regultrung aller Prozentualgenüße in der jährlichen Remunerazion von 
fünfzig Gulden Con. Münze dem Antheil von 10 Perzent von der ge- 
ſammten Briefporto-Einname und fünf Perzent vom Porto für Fahr⸗ 
poſtſendungen und in einem angemeſſenen Bo enpauſchale zu beſtehen 
haben. 

Die Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Geſuche unter Nath- 
weiſung des zurückgelegten Alters, der zurückgelegten Schulen, der Sprach⸗ 
und Poſtmanipulazionskenntniſſe, der bisherigen Beſchäſtigung und Mora- 
lität im geeigneten Wege hieramts einzubringen, und ſich zugleich beſtimmt 
zu erklären, welches Jahrespauſchale fie fir die Unterhaltung der mö- 
chentlich dreimaligen Bothenſahrpoſten zwiſchen Jacobeni und Valeputna 
in Anſpruch nehmen wollen. 

Von der k. k. galizifchen Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg am 1. Juni 1850. 


(1444) Konkurs -Ausfchreibung. (1) 

Nro. 4839. Bei dem neu errichteten k. k. arar. Poſtamte in Fiume 
iſt eine Poſtamts⸗Verwalter⸗Stelle, als Vorſtand mit dem Jahresgehalte 
von 900 fl., dem Genuße der Naturalwohnung oder des Quartiergeldes 
jährlicher 80 fl. C. M., dann drei Offizialſtellen mit dem Jahres⸗Gehalte 
von 700 fl., 600 fl. und 400 fl., wovon einer die Kaſſa⸗Gegenſperre 
und Kontrolle auszuüben hat, gegen Erlag der Dienſtkaution im Beſol⸗ 
dungs⸗Betrage zu beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach— 
weiſung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmanipulation und der 
Sprachen im Wege der vorgeſetzten Stelle bis Ende Juni d. J. bei der 
k. k. Poſt⸗Direction in Agram einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirekzion. 

Lemberg, am 11. Juni 1850. 


(1440) ’ Konkurs - Kundmachung. (1) 
Nro. 666. In der Arad Modeneser k. k. Cameral-Herrſchaft, wird 
die erledigte Waldbereitersſtelle zu Pecska beſetzt werden. 

Mit dieſer Stelle ſind folgende Emolumente ſiſtemmäßig verbunden, 
und zwar: an Beſoldung 300 fl. nebſt Natural Quartier, an Kanzleiſpe⸗ 
fen 10 fl., an Deputaten 40 Preßburger⸗Metzen Halbfrucht, 104 Preßbur⸗ 
ger⸗Metzen Hafer, 6 Eimer alten Wein, 180 Zentner Heu, 6 Fuhren Stroh 
und 20 Klafter hartes Brennholz. 

Diejenigen, die ſich um dieſe Bedienſtung, mit welcher die Verpflich⸗ 
tung zur Haltung zweier Dienſtpferde, und zur Leiſtung einer Caution im 
Gehaltsbetrage verbunden ift, bewerben wollen, haben ihre Geſuche, mel- 
che mit den erforderlichen Belegen über die erworbenen theorethiſch-prak— 
tiſchen Forſtkenntniſſe, ſo wie über die Sprachkenntniß und ſonſtige Eignung 
zu verſehen find, bis Ende Juni l. J. bei dem k. k. Cameral⸗Commiſſa⸗ 
riate zu Arad im vorgeſchriebenen Dienſtwege einzureichen. 

Von der k. k. Kameral⸗Verwaltung in Ungarn. 

Ofen, am 21. Mai 1850. 


(1439) Konkurs⸗ Kundmachung. (1 
Nro, 1299. Bei der k. k. prov. Berghauptmannſchaft in Leoben 
it die Stelle des Markſcheiders in der Iten Diätenklaſſe mit dein Jah- 
resgehalte von 800 fl., des Aktuars in der 11ten Diätenklaſſe mit dem 
Jahresgehalte von 500 fl. des Kanzelliſten in der 12ten Diätenklaſſe mit 
dem Jahresgehalte von 400 fl., des Amtsdieners mit dem Jahresgehalte 
von 300 fl., dann bei jedem der exponirten k. k. prov. Berg⸗Commiſſa⸗ 
riate Voitsberg und Cilli die Stelle des Bergkommiſſärs in der 9. Diä⸗ 
tenklaſſe mit dem Jahresgehalte von 900 fl., des Kanzelliſten in der 12. 
Diätenklaſſe mit dem Jahresgehalte von 400 ft. und des Amtsdieners 
mit dem Jahresgehalte von 250 fl. nebſt Naturalquartier oder Quartier⸗ 
Geld mit 10 % vom Gehalt für jeden der Angeſtellten proviſoriſch zu be- 
eben, 
* Die weſentlichſten Erforderniſſe zur Erlangung dieſer Stellen ſind: 
a) Für den Poſten des Bergkommiſſars, Markſcheiders und Aktuars: mit 
gutem Erfolge abſolvirte juridiſchpolitiſche und bergakademiſche Stu⸗ 
dien, höhere Geſchäftsbildung überhaupt, insbeſondere aber erprobte 
Gewandtheit in berglehensämtlichen und markſcheideriſchen Geſchäften. 
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b) Für den Poſten des Kanzelliſten eine reine, geläufige und korrekte 
Handſchrift, Kenntniſſe in Einreichungsprotokolls⸗Expedits⸗ und Re⸗ 
giſtratursgeſchäften. ; 

c) Für den Dienft des Amtsdieners eine gute Handſchrift, Reinlichkeits⸗ 
und Ordnungsliebe. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtellen haben bis 28ten Juni 1850 ihre 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche an die genannte k. k. prov. Berghaupt⸗ 
mannſchaft eingehend zu machen, und ſich darin über obige Erforderniſſe, 
ſo wie über das Alter, die Moralität, den ledigen oder verehelichten 
Stand, die Zeitdauer und Kategorie der bisherigen Dienſtleiſtung durch 
Originalurkunden oder beglaubigte Abſchriften auszuweiſen. 

Leoben, am 31. Mai 1850. 


(1441) Konkurs⸗Ausſchreibung. (1) 

Nro. 667. Von Seite der k. k. proviſoriſchen Cameral⸗Verwaltung 
für Ungarn wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß bei dem k. k. Wald⸗ 
amte zu Unghwar die kontrollirende Magazinärsſtelle, mit welcher ein jähr⸗ 
licher Gehalt von 150 fl. C. M., 20 Preßburger⸗Metzen Korn, 12 Klafter 
hartes Deputatholz, 36 Zentner Heu, eine Fuhr Stroh, dann die Be- 
nützung von 500 Quadrat⸗Klafter Grund und Naturalwohnung, ferner 
die Pflicht einer zur Erlegung dem baren Gehalte gleichkommenden Cau⸗ 
tion verbunden iſt, in Erledigung gekommen ſei. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche, 
in welchen dieſelben ſich über ihre bisherige Dienſtleiſtung, Forſtkenntniſſe, 
Gewandtheit im Concepts- und Rechnungsfache und Sprachkenntniſſe glaub- 
würdig auszuweiſen haben, bis Ende Juni l. 3. bei dem Unghwarer 
k. k. Cameral⸗Präfectorate einzureichen. 

Lemberg, am 14. Suni 1850. 


(1425) Ediktal⸗Vorladung. (3) 

Nro. 136. Von Seite der Konſkriptions⸗Obrigkeit Jastrzebice Zelt. 
kiewer Kreiſes wird der militärpflichtige Juzko Chomyn aus Jastrzebice 
Haus⸗Nro. 23 geboren 1829 aufgefordert, innerhalb ſechs Wochen Hier- 
amts zu erſcheinen und ſeine Abweſenheit zu rechtfertigen, ſonſten derſelbe 
als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden wird. 


Jastrzebice; den 30. Mai 1850. ` 
(1422) Erdiktal-Borladung. (3) 
Nro. 494. Von der Stellungs⸗Obrigkeit Rozdot Stryer Kreifes 


werden nachſtehende unbefugt abweſende und auf den Aſſentplatz im Jahre 
1849 nicht erſchienenen militärpftichtigen Individuen, als: 
von Rozdot: 
Selig Goldberg, 
Itzig Gerstmann, 
Josel Pancer, 
Mendel Korn, 
Lipa Sekuler, 
Alter Liberman , 
Leibisch Liberman, 
Leib Horoszowski, 
Nuchim Schlags , 
Feiwel Gerstman, 
Moses Pikholz, 
Bazyli Domaiski, 
Jan Kuzniarski, 
Michael Szmigelski, 
Jan Czekański, 
Georg Scherer, 
Mikola Szkrabik , 
Jakob Meisenhendler, 
Joseph Szmigielski, 
Jakob Szolginia , 
Selvester Szezepaniak, 
Joseph Chabowski, 
Joseph Wiec, 
Joseph Wasiewicz , 
Onufry Szychowski, 
Martin Klosowski, 
von Brzezina: 
38 IIko Hewak, 
38 Jasko Hewak, 
von Krupsko: 

14 Anton Chomicki, 
51 Wasyl Jakubeciow, 
von Mikolajow: 

Haus⸗Nro. 393 Moses Schamel, 
—— 363 Itzig Aba Wag, 
320 Josel Septimus, 

Eisig Pauzer, 
1 Michel Waag, 
von Stulsko: 
168 Dawid Schor, 
125 Josel Weinstok, 
7 Laje Schaffer, 
von Wola mala: 
22 Berko Nuchim Bril, 
22 Ankiel Nuchim, 
29 Berl Schloma; 
von Rozwad ow: 
Haus⸗Nro. 165 Moses Septimus, 


Haus⸗Nro. 20 
— 10 
164 
114 
137 
28 
28 
164 
66 
10 
295 
105 
204 
256 
163 
466 
282 
377 
265 
298 
135 
280 
140 
106 
38 
394 


Haus⸗Nro. 


Haus⸗Nro. 


Haus⸗Nro. 


von Wer yu: 


Haus⸗Nro. 96 Mortko Tuna. 
von Drohowyz e: 
Haus⸗Nro. — Michel Honik, 
KS — Hersch Brings, 
* — Simon Schmidt, 
von Derunia: 
Haus⸗Nro. 50 Chaim Lampel, 
von Wola wielka: 
Haus⸗Nro. 29 Eisig Fassberg, 
von Piaseczna: 
Haus⸗Nro. — Schmul Weingarten , 


von Czernic a: 

Sehmul Bender, 
von Rudnik i: 

Abraham Seeman, 

Israel Rappaport, werden hiemit aufgefor- 
dert binnen 4 Wochen von Dato der Einſchaltung dieſes Edikts in die 
Zeitungsblätter an gerechnet, in ihre Heimath zurückzukehren und ihre Ab⸗ 
weſenheit zu rechtfertigen, als ſonſten gegen dieſelben das Amt nach dem 
Auswanderungspatente vom 24. März 1832 gehandelt werden müßte. 

Rozdol, am 11. Juni 1850. 


Haus⸗Nro. 173 


Haus⸗Nro. — 


(1399) Kundmachung. (3) 

Nro. 3295. Vom k. k. Stanislawower Landrechte wird bekannt ges 
macht, es fei in Folge der Entſcheidung des h. k. k. oberſten Gerichts⸗ 
hofes vom 28ten Dezember 1849 Z. 4506 über das Geſuch der Frau 
Anna Scheiff geborene Pilatowska zur zwangsweiſen Einbringung der 
von Frau Ludowika Rosnowska gebornen Urbaüska mit dem Urtheile 
des Lemberger k. k. Landrechtes vom 7. Juli 1818 Z. 9949 gegen die 
Herrn Georg, Simon und Samuel Targonskie als Erben des Matheus 
Targouski erfiegten und ſpäter an Herrn Franz Xawer Rosnowski, dann 
an Herrn Marcel Pilatowski und endlich an die Frau Anna Szeiff ge- 
borene Pilatowska abgetretenen Summe von 333 ½ Duf, hott, ſammt 
5% von der letzten Quittung, ſonſt aber von 14. März 1803 zu rechnenden 
Zinſen, der Gerichtskoſten von 27 fl. 28 kr. C. M. und 16 fl. W. W. 
dann der bereits früher mit 266 fl. 22 fr., 32 fl. 28 kr., 9 fl. 30 fr, 12 fl. 
3 kr. und 32 fl. 24 kr. C. M. und gegenwärtig im gemäßigten Betrage 
von 16 fl. 50 kr. C. M. zuerkannten, wie auch in der Folge zuzuſpre⸗ 
chenden Executionskoſten die Relieitation der zur Hypothek dienenden, the- 
dem auf den Namen des Matheus Targouski laut dom. 61 pag. 280 n. 
3 haer einverbleibten, nunmehr auf den Namen der Herrn Marcell Pila- 
towski laut dom 304 pag. 404 n. 8 haer. vorgemerkten Gutsantheile 
von Zupanie und Wyzlow Stryer Kreiſes auf Gefahr und Koſten des 
die Licitationsbedingungen ddto. 25. November 1846 zur Z. 5959 nicht 
zuhaltenden Käufers Herrn Adalbert Przybyłowski ausgeſchrieben und 
hiezu eine einzige Feilbiethungstagfahrt und zwar auf den 8. Auguft 
1850 um 10 Uhr Vormittags angeordnet. 

Dieſe Feilbiethung findet unter folgenden Bedingungen Statt: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der durch die gerichtliche Schätzung 
vom 28. Auguſt 1822 ermittelte Werth dieſer Gutsantheile und zwar von 
Siedleszezyna im Betrage von 18,593 fl. 20 kr. C. M. und von Brozow- 
szezyzna im Betrage von 10480 fl. 40 kr. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige ift verbunden den 20ſten Theil dieſes Schätzungs⸗ 
werthes, d. i. 1453 fl. 42 kr. C. M. als Angeld zu Handen der Feil⸗ 
biethungs⸗Commiſſion bar zu erlegen, welches Angeld dem Erſteher in den 
Kaufſchilling eingerechnet, den Uebrigen aber nach der Feilbiethung rud- 
geſtellt werden wird. 

3) Sollten jedoch Tabulargläubiger dieſer Güter deren Forderun— 
gen bereits durch Urtheile oder gerichtliche Vergleiche ſichergeſtellt, mit 
Rückſicht auf das Pfandrecht noch in die erſte Hälfte des Schätzungswer⸗ 
thes dieſer Gutsantheile fallen, mitbiethen wollen, ſo können ſich dieſe von 
der Erlegung des oben beſtimmten Angeldes befreien, wenn ſie dieſes An⸗ 
geld auf ihre Hypothekar⸗Forderungen ſicher ſtellen; hiezu iſt aber die vor⸗ 
läufige ausdrückliche Bewilligung dieſes k. k. Landrechtes nothwendig und 
dieſe Bewilligung muß ſammt der bereits intabulirten Urkunde über die 
Beſtellung des Angeldes auf ihre Forderung zugleich mit dem Auszuge 
aus den Hypothekarbüchern hierüber der Feilbiethungs-Commiſſion noch 
vor der Verſteigerung vorgelegt werden. 

4) Der Erſteher ift verbunden, innerhalb 30 Tegen nach Erhalt der 
gerichtlichen Erledigung über den Verſteigerungsakt den ganzen Meiſtboth 
mit Einrechnung des im Baren erlegten Angeldes, in das Erlagsamt 
dieſes k. k. Landrechtes zu erlegen, oder aber ſich mit der Erklärung jener 
Pfandgläubiger, deren liquide Forderungen mit Rückſicht ihres Tabular⸗ 
vorrechtes durch den Kaufſchilling offenbar gedeckt find, daß fie diefe ihre 
Forderungen bei dem Käufer belaſſen wollen, auszuweiſen, widrigens nach 
Verlauf dieſer Friſt auf Anlangen der Gläubiger ſowohl, als der Schuld» 
ner die erſtandenen Gutsantheile ohne neue Schätzung auf ſeine Gefahr 
und Koſten bei einer einzigen Verſteigerungs-Tagſatzung neuerdings feil⸗ 
gebothen und auch unter dem Schätzungswerthe verkauft werden würden. 

5) Sollten die Tabulargläubiger die Zahlung ihrer auf den Guts⸗ 
antheilen haftenden Forderungen vor der allenfalls bedungenen Aufkündi⸗ 
gung nicht annehmen wollen, ſo iſt der meiſtbiethende Käufer verbunden, 
dieſe Schulden, fo weit fih der Meiſtboth erſtreckt, zu übernehmen, 

6) Nach Erfüllung der bisher angeführten Beſtimmungen wird dem 
Erſteher die Eigenen een über die erkauften Gutsantheile 
aus gefolgt, er als e GE 4 intabulirt und in den phyſſiſchen 
Beſitz eingeführt, die Hypothe ` aften aber mit Ausnahme derjenigen, 
welche nach den Abſätzen 4) un 5) allenfalls auf den Gutsantheilen zu 
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belaſſen find, von dieſen Gütern gelöſcht und auf den Kaufſchilling über 
tragen werden. 

7) Wenn bei der Verſteigerungs-Tagſatzung ein Meiſtboth über, 
oder gleich dem Schätzungswerthe nicht erzielt werden könnte, werden dieſe 
Güter bei d eſer Tagſatzung auch unter dem Schätzungswerthe und zwar 
um was immer für einen Preis verkauft werden. Der Schätzungsakt, das 
Inventar und der Landtafelauszug dieſer Güter, fo wie die Feilbiethungs⸗ 
Bedingungen können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen, oder 
in Abſchrift erhoben werden. 

Von dieſer Feilbiethungs-Ausſchreiburg werden beide Theile und 
die Hypothekargläubiger und zwar: die dem Wohnorte nach bekannten zu 
eigenen Händen, jene aber, deren Wohnort unbekannt iſt, namentlich Herr 
Athanasius Brzozowski, oder deſſen dem Aufenthalte nach unbekannte 
Erben, ferner alle diejenigen Tabulargläubiger, denen gegenwärtige Ver⸗ 
ſtändigung nicht zugeſtellt werden könnte, endlich auch diejenigen, welche 
auf dieſe Gutsantheile mittlerweile ein Pfandrecht erlangen dürften, mit— 
telft gegenwärtiger Verlautbarung und eines Curators, welcher ihnen bie- 
mit in der Perfon des Herrn Advokaten Mokrzycki mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Minasiewiez für dieſen und alle nachfolgenden Akte 
beſtellt wird, verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Stanislau, den 22. Mai 1850. 


Obwieszczenie. 


Nr. 3295. Ces, król. Sad Szlachecki Stanisławowski niniej- 
szem wiadomo czyni, iz w skutek uchwały najwyższego c. kr. Sądu 
sprawiedliwości z dnia 28. grudnia 1849 do l. 4506 na prosby P. 
Anny 2 Pilatowskich Szeiff, ku zaspokojeniu w drodze egzekucyi — 
przee c. k. Sad szlachecki lwowski P. Ludwice z Urbaúskich Rosnow- 
skiej wyrokiem z dnia 7go lipca 1818 do J. 9949 przeciw PP. Je- 
rzemu, Szymonowi i Samuelowi Targonskim jako spadkobiercom Ma- 
teusza Targouskiego przysadzonej, póżniej zas P. Franciszkowi Ksa- 
weremu Rosnowskiemu, potem P. Marcelemu Pilatowskiemu, a nako- 
niec Pani Annie z Pilatowskich Szeiff ustapione) sumy 333 ½ duk. 
holenderskich z procentami po Bien od wydanego oslatniego zakwi- 
towania , inaczej zaś od 14. marea 1803 rachowaé sie majacemi ko- 
sztami prawnemi w kwocie 27 ar, 28 kr. m. k. i 16 air w. w., 
tudzież kosztów egzekucyi poprzedniezo w kwotach 266 zr. 22 kr., 
322 Ir. 28kr., 921r. 30kr., 12 r. 3Kkr. i 32 złr. 24 kr. m. k. i teraz 
w ilosei umiarkowanej 16złr. 50 kr. m. k. przyznanych, jakotez wszel- 
kich przysadzié sie mających relicytacya za hypoteke sluzacych części 
dóbr Zupanie i Wyztöw, Siedleszezyzua i Braozowszczyzna zwanych 
w cyrkule Stryjskim lezacych dawniej na rzecz i osobę Mateusza 
Targoiskiego dom. 61 pag. 280 n. 3 haer. zaintabulowanych, a teraz 
na osobę P. Marcelego Pilatowskiego dom. 304 pag. 404 n. 8 haer. 
zaprenotowanych, na koszt i niebezpieczeüstwo warunkéw licytacyj- 
nych z dnia 25. listopada 1846 do l. 5959 niedotrzymujacego kupi- 
ciela P. Wojc echa Przybylowskiego, rozpisuje sie, i takowa w je- 
dnym tylko terminie na dniu 8. sierpnia 1850 o godzinie 10tej przed 
południem w tutejszym ces. kr. Sadzie szlacheckim przedsiewzieta 
bedzie. Warunki tej licytacyi sa nastepujace: 

1) Za cenę pierwszego wywołania ustanawia sie sadownie w dniu 
18. sierpnia 1822 wyprowadzona cena szacunkowa tych ezęści, mia- 
nowicie ezesci Siedliszezyzna w kwocie 18595 złr. 20 kr. m. k., zaś 
części Brozowszezyzaa 10480 złr. 40 kr. w m.k. 

2) Każdy che& kupienia majacy, obowiązanym jest 20ta część 
ceny szacunkowej, to jest 1453 złr. 42 kr. m. jako zakład do rąk 
komisyi licytacyjnej w gotowiznie złożyć, który to zakład najwięcej 
oſiarujacemu w cenę kupna wrachowanym , innym zas lieytujacym po 
ukończonej licytacyi zwróconym zostanie. 

3) Gdyby zaś wierzyciele na tych częściach intabulowani, kid- 
rych pretensye przez wyroki lub sądowe układy zabezpieczone ze 
względu na pierwszeństwo prawa hypoteki, w pierwszej połowie ceny 
szacunkowej rzeczonych części przypadaja — licytować chcieli, to 
moga byé od złożenia zakładu uwolnionymi; jezeliby zakład ten na 
swoich zahypotekowanych pretensyach zabezpieczyli; do czego jednak 
potrzebnem jest poprzednie uzyskanie wyraźnego zezwolenia tutej- 
szego sądu i takowe zezwolenie ma być wraz zaintabulowanem na 
ich pretensyach, na rzeczony zakład wydanym dokumentem z dołą- 
czeniem wyciągu tabularnego komisyi licytacyjnej przed rozpoczętą 
lieytacya złożone, 

4) Kupiciel obowiazanym bedzie, w 30 dniach po doręczeniu 
onemu rezolucyi sądowej na akt odbytej licytacyi wypadłej, cala 
cenę kupna z wrachowaniem złożonego w gotowiznie zakładu do de- 
pozytu tutejszego c. k. Sadu złożyć, lub tez deklaracye tyeh intabu- 
lowanych wierzycieli, którym pewne i niewatpliwe pretensye ze 
względu pierwszeństwa tabularnego w cenę kupna niezawodnie we- 
szły , iż te pretensye swoje przy kupujacym zostawuja wykazać sie, 
wrazie bowiem przeciwnym, po upływie wyżej oznaczonego terminu, 
na zadanie badz wierzycieli. bądź też dłużników, kupione rzeczone 
części bez nowego oszacowania na koszt i niebezpieczeństwo kupi- 
ciela w jednym tylko terminie zlieytowane i nawet niżej ceny sza- 
cunkowej sprzedane zostana. 

5) Gdyby wierzyciele intabulowani wypłatę swoich na tych 
ezeSciach zabezpieczonych pretensyi przed umówionym wypłaty ter- 
minem przyjąć nie chcieli, natenczas kupiciel obowiazanym bedzie, 
te długi, jak dalece cena kupna wystarcza, na siebie przyjęć. 

6) Po dopełnieniu tych dopiero przedstawionych warunków 
wydanym zostanie kupicielowi dekret własności kupionych tych cze- 
sei, tenże jako właściciel zaintabulowanym i do fizycznego posiada- 
nla.wprowadzonym bedzie , długi zas zaintabulowane z wylaczeniem 
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tych, które według punktu 4go i 5go na tych czescjach pozostać 
maja, z rzeczonych dóbr wymazane i na eene kupna przeniesione z0- 
stana. 

7) Jezeliby w terminie licytacyi wyżej oznaczonym nikt cenę 
kupna, cenie oszacowania odpowiednią nie ofiarował, natenczas rze- 
czone części w tym samym terminie nawet niżej ceny szacunkowej, 
i to za jakakolwiek cene sprzedane będa. 


Wolno jest czyn oszacowania i inwentarz ekonomiczny i wy- 
ciag tabularny rzeczonych części dóbr, tudzież warunki licytacyi w 
registraturze tutejszego Sądu przejrzeć, lub też odpisy takowych 
wyjąć. 

O rozpisanej niniejszej licytacyi uwiadamiaja sie obydwie strony 
i wierzyciele intabulowani, mianowicie z miejsca pobytu wiadomi do 
rak własnych; ci zaś, których pobyt niewiadomy, jako to: Anastazy 
Brzozowski, lub jego z miejsea pobytu niewiadomi sukcesorowie, 
tudzież wszyscy ci wierzyciele, którymby rezolucya o rozpisanej ni- 
niejszy licytacyi doręczona byé nie mogła, nakoniec ei wierzyciele, 
którzyby na rzeczonych ezesciach późniejsze prawo hypoteki nabyli, 
przez niniejsze obwieszczenie i ustanowionego do obrony ich praw, 
tak do niniejszego, jako tez do nastepnych czynów kuratora w oso- 
bie P. rzecznika Mokrzyckiego z następstwem P. rzecznika Minasie- 
wicza. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
Stanisławów , dnia 22. maja 1850. 


(1428) Lizitations - Ankündigung, (2) 

Nro. 7974. Zur Wiederherſtellung des abgetragenen linken Flur 
gels an dem Sanoker Aerarial-Kreisamts-Gebäude wird in der Sano- 
ker k. k. Kreisamtskanzlei am 15ten Juli, und im Falle des Mißlingens 
am 22ten und 29ten Juli 1850 jedesmal um 9 Uhr Früh, eine öffent⸗ 
liche Lizitazion abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 7592 fl. 16 kr. C. M., wovon das 
10petige Vadium im Betrage von 759 fl. 14 kr. C. M. vor der Lizita⸗ 
zion baar erlegt werden muß. 

Unternehmungsluſtige werden eingeladen, dieſer Lizitazions-Verhand⸗ 
lung beizutreten. 

Vom k. k. Kreisamte. 

Sanok am 28. Mai 1850. 


(1353) Kundmachung. (3) 

Nro. 247. Vom Magiſtrate der k. Stadt Neumarkt wird hiemit 
bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen des k. Fiskus in Vertretung des 
h. Aerars peto, einer erfiegten Aerarialforderung von 503 fl. 5 kr. W. 
W. oder 201 fl. 14 kr. C. M. nebſt der hievon vom 24. Dezember 1819 
bis zur Zahlung zu berechnenden 4 % Verzugszinſen, dann Gerichts- und 
Exekutionskoſten in die Ausſchreibung einer 3. Lizitazionstagfahrt zur Ver⸗ 
äußerung des in Neumarkt sub Nro. 30 gelegenen auf 253 fl. 5 kr. C. 
M. gerichtlich geſchätzten Steinhauſes nach den von dem k. Fiskus vorge- 
ſchlagenen erleichternden Lizitazionsbedingniſſen gewilliget, hiezu die Tag⸗ 
ſatzung auf den 28. Juni d. J. Früh 9 Uhr mit dem Bedeuten angeord⸗ 
net worden, daß dieſes Haus bei dieſer Tagſatzung auch unter der Schatzung 
hintangegeben werden wird. 

Es werden daher die Kaufluſtigen zu dieſer Lizitazion verſehen mit 
dem 10% Vadium mit dem Beifügen eingeladen, daß der Grundbuchs— 
auszug, die Schätzung und die Lizitazionsbedingniſſe zu den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der daſigen Magiſtrats-Regiſtratur eingeſehen werden 
können. 

Neumarkt am 17. Mai 1850. 


(1427) Lizitations⸗Ankündigung. (2) 
Nro. 6865. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamts wird bie, 

mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung nachbenannter Drohobyezer 
ſtädt. Gefälle auf die Zeit vom ten November 1850 bis Ende Okto⸗ 
ber 1853, und zwar: - 

a) am 2ten Juli 1850 der Brandwein-Propinazion, 

b) am 3ten Juli 1850 der Meth-Propinazion, 

c) am Aten Juli 1850 des Schlachthauſes, 
wobei auch Anbothe unter dem Fiskalpreiſe werde angenommen werden, 
eine Lizitazion in der Drohobyezer Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags um 
9 Uhr abgehalten werden wird. 


Das Praetium Deel beträgt: ad a) 15600 fl. — kr. 


ad b) 370 fl. — kr. 

ad c) 65 fl. 52 kr. C. M. 
und das Vadium ad a) 1560 fl. 

ad b) 37 fl. 

ad c) 7 fl. C. M. 


Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 
Tage hierorte bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions⸗ Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 
Lizitazions⸗Kommiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 
und die Summe in Konvenzions⸗ Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß fih der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
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zions⸗ Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorge- 

leſen werden, indem Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt 

ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 

c) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annebmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen nach ihrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte deeſelben unter⸗ 
ſertigt ſeyn. 

Dieſe verſiegelten Offerte werden nach abgeſchloſſener mündli⸗ 
chen Lizitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, jo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Qi- 
zitazions⸗ Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der 
mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, fo wird dem münd⸗ 
lichen Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions-Kommiſſion durch das Loos ent- 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Bochnia am 25. Mai 1850. 


(1427) Ankündigung. (2) 

Nro. 7637. Von Seite des Samborer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung nachbenannter Samborer ſtädtiſchen 
Gefälle, auf die Zeit vom Iten November 1850 bis Ende Oktober 1853, 
und zwar: 

a) am Aten Juli 1850 der Bier-Propinazion, 

b) Am Sten Juli 1850 der Meth-Propinazion, wobei auch unter 

denn Fiskalpreiſe Anbothe werden angenommen werden, 
eine Lizitation in der Samborer Magiſtrats-Kanzlei Vormittags um 9 
Uhr abgehalten werden wird. 
Das Praetium ſisci beträgt ad a) 8150 fl. 
ad b) 650 fl. C. M. 
und das Vadium ad a) 815 fl. 
ad b) 65 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Qizi- 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions-Commiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge- 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdeücklich enthalten fein, daß fih der Offerent allen jenen 

Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt find, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

die Offert muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be- 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe nit dem Bor- und Familien⸗Ramen des Offe- 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt üh der in einer dieſer Offerten ge- 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li- 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions-Kommiſſion durch das Loos 
entſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Sambor am 25. Mai 1850. 


c 
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(1272) Kundmachung. (3) 

Nro. 9572. Von dem k. k. Lemberger Landrechte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Joseph Szeptycki mit dieſem Edikte bekannt 
gemacht, daß ihm mittelſt Beſcheid vom 22. Oktober 1849 Z. 28992 
aufgetragen wurde, ſich über das Geſuch des Hersch Rappaport um eine 
dreimonatliche Friſterſtreckung zur Rechtfertigung der z. Z. 17946 49 er⸗ 
wirkten Vormerkung der Summe von 1060 ruſſiſche Silber-Rubel über 
verſchiedene Tabularfakultäten des Schuldners Joseph Szeptycki binnen 
3 Tagen bei ſonſt bewilligter Friſterſtreckung zu äußern. Ba 

Da der Wohnort des obgenannten Joseph Szeptycki gegenwärtig 
unbe’annt iſt, fo wird demſelben der Landes- und Gerichts⸗Advokat Dr, 
Baczynski, mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. 
Tustanowski auf ſeine Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und dem⸗ 
ſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des É k. Landrechts. 
Lemberg, am 22. April 1850, 
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(1438) Lizitations⸗Kundmachung. (10 

Nro. 2854. Zur Verpachtung des im Jasloer Kreiſe gelegenen un⸗ 
ter Reſpiztrung des Braosteker Kameral- Mandatariats ſtehenden Reli⸗ 
gionsfondsgutes Brzostek mit Nawsie, Wolabrzostecka und Opacionka 
auf Koſten und Gefahr des vertragsbrüchigen Pächters, und auf die Zeit 
vom Tage der Uibergabe bis 23ten März 1853 wird am Aten Juli 1850 
um 10 Uhr Vormittags in der Amtskanzlei der Jasloer k. k. Kameral. 
Bezirks⸗Verwaltung die öffentliche Lizitazion abgehalten werden. 

Die Ertragsrubriken dieſes Gutes ſind: 
a) 567 Joch 374 Quad. Klafter Ackergründe, 


b) 31 „ẽ 370 E Wieſen und Gärten, 
c) 36 1012 —— Hutweiden, 


d) das ausſchließende Propinazionsrecht in den Dörfern Nawsie , 
Wola und Opacionka, dann in dem gemauerten Wirthshauſe in 
der Stadt Brzostek, 

Die Grund- und Häuferiteuer wird von dem Pachtgeber beſtritten 
werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 2498 fl. C. M. wovon zehn Perzent 
bei der Lizitazion als Angeld (Vadium) von den Pachtluſttgen zu erle⸗ 
gen ſind. Es werden aber Anbothe auch unter dem Ausrufspreiſe ange⸗ 
nommen werden. Außer den mündlichen Anbothen werden auch ſchrift⸗ 
liche verſiegelte Offerte angenommen werden. Dieſelben müſſen aber von 
den Offerenten eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben ſein, und die 
Angabe des Charakters und Wohnortes derſelben, dann den beſtimmten 
nicht nur mit Ziffern, ſondern auch durch Worte ausgedrückten einzigen 
Beſtboth in Con. Münze enthalten, und es darf darin weder ein An 
both blos auf einige Perzente oder eine beſtinmmte Summe über den bei 
der mündlichen Steigerung erzielten oder von einem andern Offerenten ge⸗ 
machten Anboth, noch ſonſt eine mit den Pachtbedingniſſen nicht im Ein⸗ 
klange ſtehende Klauſel vorkommen, vielmehr muß darin die ausdrückliche 
Erklärung enthalten ſein, daß der Offerent den ihm bekannten Pachtbe⸗ 
dingnißen unbedingt ſich unterwerfe. Auch müſſen die Offerte mit dem 
vorgeſchriebenen Vadium oder aber mit Quittung einer Aerarialkaſſe über 
den bereits erlegten Vadial- Betrag, belegt fein. , 

Dieſe Offerte können entweder vor der öffentlichen Verſteigerung bei 
der Jasloer k. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung oder aber am Lizitazions⸗ 
tage in die Hände der Lizitazions⸗-Kommiſſion, jedoch nur bis zum Ab⸗ 
ſchluße der mündlichen Steigerung überreicht werden. \ 

Die Pachtkauzion iſt, wenn fie hypothekariſch geleiftet wird, indem 
Betrage von drei Viertheilen des einjährigen Pachtſchillings, wenn ſie 
aber im Baaren oder in auf den Ueberbringer oder auf den Pächter Let 
tenden, oder an ihn zedirten öffentlichen Obligazionen, oder endlich in 
Pfandbriefen der galiztich = ſtändiſchen Kreditanſtalt oder in Zentral-Kaſſe⸗ 
Anweiſungen beſtellt wird, im Betrage der Hälfte des einjährigen Pacht⸗ 
ſchillings zu leiſten. s 

Wer nicht für fiH, ſondern für einen Dritten lizitiren will, hat 
ſich mit einer auf dieſes Geſchäft insbeſondere lautenden gerichtlich lega- 
liſtrten Spezial-Vollmacht feines Machtgebers auszuweiſen. 

Die näheren Pachtbedingniße werden am Lizitazionstage den Pacht⸗ 
luſtigen öffentlich bekannt gemacht, und können bei der Jasloer k. k. Ka- 
meral-Bezirks⸗Verwaltung eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 

Jasto am 5. Juni 1850. 


(1403) Obwieszezenie. (3) 

Nro. 8689, Ces. król. Sad Szlachecki Lwowski masę lezaca 
Bogumiły (Deograta) Bobrowskiej i domniemanych jej spadkobierców 
z imienia i pobytu niewiadomych niniejszem uwiadamia, że przeciw 
tymże Aleksander Bobrowski o wykreślenie z dóbr Kluiniec prawa 
Bogumile Bobrowsk ej 2 prowentów tychze dóbr Kluiniec przysłuża- 
jacego pod dniem 2, marca 1850 do 1.,8689 pozew wniósi i pomocy 
sadowej wezwał, w skutek czego do ustnego postępowania dzien 
sadowy na 24, czerwca 1850 o godzinie 10tej’rano postanowiony 
został. , 

Ponieważ imiona i miejsce pobytu zapozwanych spadkobierców 
Bogumiły Bobrowskiej tutejszemu Sadowi niewiadome jest, przeto 
ces, król. Sad szlachecki postanawia na ich wydatki i niehespieczeu- 
stwo obrońca p. Adwokata krajowego Smialowskiego, zastepen zaś 
jego p. Adwokata krajowego Kabatha, z którym wytoczona spra- 
wa według ustäwy sądowej galicyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Waywa sie wiec zapozwanych niniejszem obwieszezeniem, aby 
w naiezytym czasie albo sami staneli, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obrońcy udzielili, lub też innego obronce 
sobie wybrali i Sadowi ozaajmili, w ogólności zaš stuzacyeh do obro- 
ny prawnych srodków użyli, w przeciwnym bowiem razie wynikte 2 
zaniedbania skutki sami sobie przypisać będą musieli, 

Z Rady Ces. Król. Sadu Szlacheckiego. 

Lwów dnia 16. kwietnia 1850. 
(1396) E diwe t ‚u m. (3) 

Nro. 4509. Caesareo Regium in Regnis Galiciae et Lodomeriae 
Judicium Provinciale Nobilium Stanislaspoliense absentibus de do- 
micilioignatis DD. Onuphrio Pozniuk et Victori Krassowski medio praesen- 
tis Edicti notum reddit; adversus eosdem ex parte Dnae Michalinae 
Bachmiüska puncto extabulandarum Summarum 5000 fip. 1666 flpl. 20 
gr. et 1666 fp. 20 gr. cum usuris ex sorte bonorum Stryleze, Dom. 
61. p. 349. n. 7. et p. 851. n. 8. et 10. on. sub prae. 30. Aprilis 
1850 ad Nr. 4509 huic Judicio libellum exhibitum judielique opem 
imploratam esse. Ob commorationem conventorum ignotam — ipso- 
rum periculo et impendio Judicialis Advocatus Dominus Dwernicki 


cum substitutione Domini Advocati Gregorowiez qua Curator consti- 
tuitur, quocum juxta praeseriptam pro Galicia in Codice Judiciario 
normam pertractandum est. — Praesens Edictum itaque admonet ad 
hie Judieii in termino in diem 28. Augusti 1850 h. 9, mat. ad per- 
tractandam banc causam praefixo comparendum et destinato sibi, Pa- 
trono documenta ct allegationes tradendum, aut sibi alium Advoca- 
tum in Patronum elisendum et Judicio nominandum, ac ea legi con- 
formiter facienda, quae defensioni causae proficua esse videntur: ni 
fiant, et causa neglecta fuerit, damnum inde enatum culpae propriae 
imputandum erit. 
Ex Consilio Caes. Regii Fori Nobilium. 
Stanislaopoli die 28, Maji 1850. 


(1414) EbDift. (3) 

Nro. 10009. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird dem Erben des 
Caspar und Joseph Malecki nämlich Hrn. Peter Adalbert Joseph dreier 
Namen Matecki, Nicolaus Franz zweier Namen Matecki, Anton Johann 
Felix creier Namen Matecki, Eleonora Mateeka, Rosalia Matecka geb. 
Lisiecka, Vincentia Małecka, Josepha Franciska Theophila dreier Namen 
Małecka, Eva Sokulska geb. Matecka, Francisca Iter Ehe Peigert 2ter Ehe 
Brzozowska geb. Małecka dann den Hrn. Jacob Sokulski, Liberat Schnaj- 
dern auch Schneidern, endlich Joseph und Cajetan Maleckie, und im 
Falle ihres Ablebens ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider ſie 
Fr. Salomea Illebowicka geb. Małecka und Hr. Theodor Hlebowicki 
wegen Löſchung der Verbindlichkeit des Thomas Matecki zur Rechnungs⸗ 
lage aus der Verwaltung des Joseph Malecki'ſchen Nachlaſſes aus den 
Gütern Podszumlanee unterm "ten April 1850 z. Z. 10009 eine Klage 
angebracht, und um richterliche Hilfe gebethen, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 6ten Auguft 1850 um 10 Uhr Vor: 
mittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das k. k, 
Landrecht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗ und Gerichts Advokaten Dr. Rodakowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hr. Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Piatkowski als Kurator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur rech— 
ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts— 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wöhlen und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in⸗ 
dem fie ſich die aus deren Verſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt bei- 
zumeſſen haben werden. i 

' Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 25. April 1850. 


(1397) E WE ee u m. Ci) 

Nro. 4508. Caesareo - Regium in Regnis Galiciae et Lodome- 
riae Judieium provinciale Nobilium Stanislaopoliense absentibus de 
domicilio ignotis DD. Thomae Jastrzebski et Dominico Sawezyuski 
medio praesentis Edicti notum reddit: adversus eosdem ex parte D. 
Michalinae Bachminska puncte extabulandarum Summarum 56 flp. et 
78 flp. ex sortibus bonorum Stryleze Dom. 68. p. 420. n. 15. on. 
sub praes, 30. Aprilis 1850 ad Nrum 4508 huic Judicio libellum ex- 
hibitum judiciique opem imploratam esse. Ob commorationem Con- 
ventorum ignotam ipsorum periculo et impendio Judicialis Advocatus 
Dominus Dwernicki cum substitutione Domini Advocati Gregorowicz 
qua curator constituitur, quocum juxta praescriptam pro Galicia in 
Codice Judiciario normam pertractandum est, Praesens Edictum ita- 
que admonet ad hic Judicii in termino in diem 28. Augusti 1850 h. 
9. mat. ad pertractandam hanc causam praefixo comparendum et 
destinato sibi patrono documenta et allegationes tradendum, aut sibi alium 
Advocatum in patronum eligendum et Judicio nominandum, ac ca 
legi conformiter facienda, quae defensioni causae proficua esse vi- 
dentur; ni fiant et causa neglecta fuerit, damnum inde cnatum pro- 
priae culpac imputandum erit. 

Ex Consilio Caes. Regii Fori Nobilium. 
Stanislaopoli die 28. Maji 1850. 


(1423) P OO 2 e w (d) 

Nr. 95. Przez Magistrat Zbarazki oznajmia się niniejszem Sa- 
lamonowi Leib Krams i Mordehowi Machler, lub ich spadkobiercom 
z imienia i pobytu niewiadomym, że Pan Bazyli Kowalski przeciw 
nim, tudziez przeciw Pani Dresel Kahane, Szlomie Machler i Josse- 
lowi Machler o zawyrokowanie nieważności kontraktów kupna i sprze- 
daży % ezesci domu pod l. 4,10 w Zbarazu położonego, między 
Mordchem Szloma i Józefem Machler 2 jednej, a Salamonem Leib 
Krams z drugiej strony na dniu 2. marca 1838, zaś miedzy Sala- 
monem Leib Krams i P. Drese! Kahane na dniu 15. listopada 1846 
zawartych, onychze extabulowania, przyznania powodowi prawa wła- 
snosci tej części domu, i zaintabulowania tego prawa na rzecz po- 
woda, lub zapłacenia Sumy 200 srebr. ross. z brzynalezytosciami, 
dnia 9. lutego 1850 za l. 95 pozew wniósł, i pomocy sadowej we- 
zwał, w skatek czego do ustnej rozprawy dzień sadowy na 4. lipca 
1850 o godzinie 9 przed południem ustanowiony zostal. 

Ponieważ miejsce pobytu zapozwanych Salamona Leib Krams i 
Mordeha Machler niewiadome jest, przeto magistrat Zbarazki posta- 
nawia na ich wydatek i niebezpieczeüstwo zastepea Pana Kelmana 
Perl, z którym wytoczona sprawa według ustawy sadowej przepro- 
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Wadzona zostanie, 


Wzywa sie wiec powyäszych zapozwanych niniejszem obwie- 
szezeniem, aby w należytym czasie albo sami w tutejszym sądzie 
staneli, lub potrzebne do obrony dowody postanowionemu zastępcy 
udzielili, lub też innego zastępcę sobie wybrali, 1 sądowi oznajmili, 
inaczej 2 ustanowionym tutaj zastepea sprawa ta przeprowadzoną 
bedzie, a wynikłe z zaniedbania skutki sami sobie przypisać będą mu- 
sieli. — Z Rady magistratu Zbarazkiego, dnia 18. maja 1850. 


(1431) EZ E ab (1) 

Nr. 10584. C. k. Sad szlachecki Lwowski Tomasza Deboli, 
Piotra Lubowieckiego i Stanisława Matezyuskiego niewiadomego po- 
bytu niniejszem uwiadamia, ze na podanie P. Felixa Rojowskiego 
uchwała z duia 28. maja 1850 do J. 10584 wyż wspomnionym sie 
poleca, azeby w 3 dniach udowodnili, Ze prenotacya jeneralnej ewik- 
cyi za własność sprzedanych dóbr Cieszanowa i Nowegosiola, Wulki, 
Luwezy, Chotyluba, Krynicy, Polan i Maydanu krynickiego w stanie 
diuznym dóbr Cieszanowa, Nowegosiola i Wulki libr. Dom. 107. pag. 
305. n. 41. on. uskuteczniona usprawiedliwiona jest, bo w razie prze- 
ciwnym zmazand zostanic, 

Ponieważ miejsce pobytu nieobecnych niewiadome jest, przeto 
postanawia sie na ich wydatki i niebezpieczeństwo obrońca p. Ad- 
wokat krajowy Fangor zastępca zaś jego p, Adwokat krajowy Madu- 
rowicz, i pierwszemu pomienione rozstrzygnienie Sadu doręczono, 

Z Rady c. k. Sadu szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 28, maja 1850. 


(1280) Edikt. (3) 

Nro. 5783. Von Seite des k. k. Bukowinaer Stadt⸗ und Land⸗ 
rechts wird hiemit veröffentlicht, daß Frau Theresia Körber, Frau Eva 
Stutterheim, Frau Henriette Pfau und die Josepha Styller'ſchen Erben 
gegen die dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben des Jo- 
seph Konetschny hieramts eine Klage sub praes. 16. April 1850 zur 
Zahl 5783 wegen Zuerkennung des Eigenthums einer Parzelle der hier 
ſtädtiſchen Realität Nro, 339 — überreicht habe. Zur ordentlichen mündli⸗ 
chen Verhandlung hieſer Rechtsſache ift der Termin auf den 15ten Juli 
1850 Früh 9 Uhr beſtimmt, und gleichzeitig für die als unbekannt be- 
langten Erben des Joseph Konetschny ein Kurator ad actum in der 
Perſon des hierortigen Rechtsvertreters Herrn Johann v. Prunkul beſtellt 
worden. 

Hievon werden die belangten Erben hiemit zu dem Ende verſtän⸗ 
digt, daß dieſelben entweder dem benannten Kurator ihre Behelfe noch 
vor dem obigen Termine mitzutheilen, oder aber bei der Tagſatzung 
hiergerichts perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten zu erſcheinen has 
ben, als im widrigen Falle fie fih die etwa entſtehen mögenden uͤblen 
Folgen beizumeſſen haben würden. 

Aus dem Nathe des k. k. Bukowinger Stadt- und Landrechts. 

Czernowitz am 17. April 1850. . 


(1241) Cadai Kl (3) 

Nro. 432. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
dem unbekannt wo fich aufhaltenden Zallel Zurawner, oder bei feinem 
allfälligen Abſterben deſſen Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt 
gemacht, daß Nuchim Austern, Scheindel Austern und Sara Austern 
gegen denſelben wegen Extabulirung der im Laſtenſtande der Realität sub 
Nro. 630 zu Gunſten des Abweſenden haftenden Summe von 130 fl. 
30 kr. C. M. ſ. N. G. unterm 30ten Jänner 1850 Zahl 432 eine 
Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zum münd⸗ 
lichen Verfahren die Tagſatzung auf den Iten Juli 1850 um 9 Uhr Bor- 
mittags feſtgeſetzt worden iſt. 

Da nun der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt it, fo hat 
der Magiſtrat zu ſeiner Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den 
hieſigen Inſaſſen Herrn Majer Chajes mit Subſtituzion des Hrn. Aron 
Gran als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der unbekannten Orts ſich aufhal⸗ 
tende Zallel Zurawner oder deſſen allfällige Erben erinnert, entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe zur rechten Zeit 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Magiſtrate anzuzeigen, überhaupt die zur Verthei⸗ 
digung dienlichen vorſchriftsmäſſigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie 
fidh die aus deren Verſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen has 
ben werden. 

Brody am 20, April 1850. 


(1412) Kundmahung. (1) 
Nro. 37341850. Vom königl. galiziſchen Merkantil⸗ und Wechſel⸗ 
gerichte wird mittelſt des gegenwärtigen Ediktes allen denjenigen, welche 
den vom Oswald Menkes, an die Ordre des Dr. Adam Barach, über 
den Betrag von 1000 fl. C. M. in Zioczow am 24ten Semptember 
1841 ausgeſtellten, drei Monat a dato in Lemberg zahlbaren, vom Si- 
mon Gross akzeptirten Wechſel, in Händen haben dürften, aufgetragen, 
dieſen Wechſel binnen 45 Tagen dem Lemberger Wechſelgerichte vorzule⸗ 
gen, widrigens dieſe Urkunde für nichtig gehalten und die Wechſelver⸗ 
bundenen ihnen darauf Rede und Antwort zu geben nicht mehr verbun⸗ 
den ſein werden. 


Lemberg am 23. Mai 1850. 
(1448) Edikt. () 


Nro. 1481. Vom Magiſtrate der k. freien Stadt Tarnopol wird 
den, dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben des Johann 
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Broszniowski, und der dem Wohnorte nach unbekannten Frau Theresia 
Drozdowska, Behufs der Verſtändigung von der zur Befriedigung der 
vom Hrn. Jacob Dobrowski wider Basil Broszniowski erſiegten Forde— 
rungen von 570 Silb, Rub. und 1 0 Dukaten f. N. G. dekretirten exe 
kutiven Abſchätzung des, den Basil Broszniowskischen Erben zugefalle. 
nen Antbeiles des im Tarnopoler Kreiſe liegenden Gutes Baykowee, 
Hr. Ferdinand Kappeller zum Kurator beſtellt; wovon dieſelben zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte hiemit verſtändiget werden. 
Tarnopol am 31. Dezember 1849. 


(1281) Kundmachung. (2 

Nro, 4694 ex 1850. Vom k. galiz. Merkantil⸗ und Wechſelgerichte 
wird hiemit zur Kenntniß der Handelswelt gebracht, daß die auf dem hie 
figen Platze bisher unter der Firma David Naftali, Herz Sokal beſtan⸗ 
dene Tuchwaarenhandlung weiterhin unter der abgekürzten Firma David 
Herz Sokal mit der Befugniß auf rohe Produkte und auf Eiſen⸗ 
und Nürnberger⸗Waaren werde fortgeführt werden. 

Lemberg am 25. April 1850. 


(1413) Kundmachung. (3) 

Nro. 4593. Da fih häufig Fälle ereignen, daß die nach dem Si. 
nigreiche Polen lautenden Korreſpondenzen unfrankirt in die Briefſamm⸗ 
lungskaſten der k. k. Poſtämter geworfen werden, fo wird zur allgemei- 
nen Kenntniß gebracht, daß die mit 1ten März 1850 eingetretene Auf- 
hebung des Frankaturs⸗Zwanges für Briefe nach Rußland auf die nach 
dem Königreiche Polen lautenden Korreſpondenzen keine Anwendung habe, 
welche Korreſpondenzen ſonach wie vorher ſtets zu frankiren find. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirektion. 
Lemberg am 6. Juni 1850. 


(1297) E (3) 

Nro. 602. Vom Magiſtrate der freien k. Stadt Stry wird hiemit 
bekannt gemacht, daß für den dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Jo- 
seph Janusiewicz, welcher von dem hierämtlichen Tabularbeſchluße vom 
11ten Auguft 1849 Z. 1514 verſtändigt werden foll, der hierortige 
Bürger Georg Schecher zum Kurator ernannt worden iſt, und ihm der 
obige Tabularbeſchluß mit der Weiſung zugeſtellt wird, darüber zu ma- 
chen, daß die Rechte des Abweſenden nicht geſchmälert werden. 

Aus dem Rathe des k. Magiſtrats. 
Stry am 4. Mai 1850. 


Nro. 1127. Verzeichniß 
der von dem Miniſterium des Handels am 30. März 1850 verliehenen 
ausſchließenden Privilegien: 

Ad Nrum. 1726/Hl. — 1850. Zahl 1438 5H. Der Frau Elifabeth 
Kowats, bürgerlichen Tiſchlers-Gattin, wohn. in Wien, an der Wie- 
den Nro. 722 und 723 über die Verbeſſerung in der Verfertigung von 
Verzierungen aus Sammt⸗ und allen Gattungen Seidenſtoffen nach belie- 
biger Zeichnung, womit Vorhang ⸗Ausſchnitte, Vorhanghälter, Glockenzüge 
und Damenkleidungsſtücke verziert werden können, auf Ein Jahr. 

Die offen gehaltene Privilegiums⸗Beſchreibung befindet fih zu Je 
dermanns Einſicht bei der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei in Muf- 
bewahrung. 

Zahl 1439 l. Dem Herrn Ferdinand Biringer, Politechniker, 
wohn, in Wien, Wieden Nro. 935, über die Erfindung eines neuen Ver⸗ 
fahrens, alle unbrauchbare Feilen und Raſpeln jeder Gattung auf chemi— 
ſchem Wege auf eine ſehr ſchnelle und billigere Art als bisher zu ſchär⸗ 
fen, welches Verfahren bei einer Feile oder Raſpel zwei- bis dreimal 
wiederhohlt werden könne, auf Drei Jahre. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 1562 H. Dem Herrn Georg Fritz, k. k. Hofe und bürgerli⸗ 
chen Sattler, wohn. in Wien, Alſervorſtadt Nro. 275, über die Ver⸗ 
beſſerung an Wägen, wodurch ein geſchloſſener Wagen während der Fahrt 
und ohne die darin ſitzenden Perſonen zu ſtören, binnen fünf Minuten in 
eine offene Kaleſche und dieſe wieder in einen geſchloſſenen Wagen ver⸗ 
wandelt werden könne, auf Ein Jahr. 

Die offen gehaltene Privilegiums-Beſchreibung befindet fih zu Je⸗ 
dermanns Einſicht bei der k. k. niederöſterreichiſchen Statthalterei in Auf- 
bewahrung. 

Zahl 1563, H. Dem Herrn Ferdinand Götzel, k. k. Oberleutnant, 
wohn. in Wien, Stadt Nro. 767, und Franz Janisch bürgerlichen 
Stadtpflaſterermeiſter zu Wien und Preßburg, wohn. in Wien Leopoldſtadt 
Nro. 91 durch Louis von Orth, wohn. in Wien, Leopoldſtadt Nr. 326 
über die Verbeſſerung in der Conſtruetion und Anlage von Tunnels, auf 
Fünf Jahre. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

In öffentlichen Sicherheits-Rückſichten ſteht der Ausübung dieſes 
Privilegiums kein Bedenken entgegen. 

Zahl 1564/ l. Dem Herrn Johann Skrivan, bürgl. Hutmacher in 
Peſth, Nro. 658, wohn, derzeit in Wien, Leopoldſtadt, Nro. 321, über 
die Verbeſſerung alle Gattungen Filz⸗ und Seidenfelber, Filz-Hütte auf 
eine beſondere Art mit einem Schweißleder auszuſtatten, welches dieſel⸗ 
ben im Vergleiche mit anderen Hütten bedeutend leichter mache, worauf 
ſelbſt nach langerem Gebrauche weder Scheiß noch Regen einen ſchädli⸗ 
chen Einfluß habe, und wodurch dieſelben an Dauer und Schönheit viel 
gewinnen, auf Ein Jahr. 

Der Fremden⸗Resders liegt vor. r 

Zahl 1726H. Dem Herrn Carl F. Loosey, Ingenieur, wohn. in 
Wien, Landſtraſſe Nr. 491, über die Verbeſſerungen im Vorrichten, Köm⸗ 
men und Hecheln von faſerigen Subſtanzen, auf Zwei Jahre. 

Die offen gehaltene Privilegiums⸗Beſchreibung befindet fih bei der k. k. 
n. ö. Statthalterei zu Jedermanns Einſicht in Aufbewahrung. 


— 


Spis osób we Lwowie zmarłych, a w dniach następujących 
zameldowanych. 


Od Igo do 3go czerwca 1850. 


Rudolf Malwina , 5 mies. m., na biegunke z wymiolami. 
Stroppel Augusla , dziecię koneypisty ministery. 10 J. m., na wadę w sercu. 
Schulz Bartfömiej, miejski maister krawiecki, 65 I. m., na suchoty. 
` Krzyżanowska Katarzyna, żona szewea, 72 l. m., ze starosci. 
Głogowska Ludwika, dziecię krawca, 8 mies. m., na zęby. 
Ziołecka Antonia, dziecie mechanika , 1 1/2 roku m., dto. 
Fedyk Tekla, dziecię zarobnika, 2 l. m., na konsumeye. 
~ Komorek Wojciech, uwieziony , 63 J. m., na pachlinę wodną. 
Dworzanski Jan, dto. 36 J. m. na suchoty. 
Winiarska Marya, zarobnica, 51 J. m., na tyfus. 
Fedorowiez Franeiszka, 8 mies. m., na febre kons. 
Lechowska Katarzyna, dziewka, 38 l. m., na zapalenie błony brzuchowej. 
Jarosiewicz Jakob, 56 1l. m., na zaklesnienie ruptury. 
Grabowski Szymon, czeladnik szewski, 40 I. m., na dezenterye. 
Prorok Jan, dziecie kramarza, 11 mies. m., na sparaliZowanie płuc. 
Kopestynska Anna, zarobnica, 71 l. m., na puchline wodna. 
Böck Tekla, wdowa po c. k. kapitanie, 94 l. m, ze starości. 
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Matusiewicz Paweł, szeregowy z pułku ks. Nassau; 25 lm., przez wystrzał. 
Turmanowicz Kasper, dto. 23 1. m., dto. 


Kaminski Karol, dto. 40 1. m., na puchl. wodna, 
Kuzma Iwan, dto. 26 l. m., dio. 
Dzywiüski Piotr, dto. 23 I. m, dio. 


Martyszezuk Olexa, szeregowy 2 kulku księcia Parma, 21 1. m, na suchoty. 
Pinak Wasyl, szeregowy z pułku hr. Hartmann, 22 J. m., to. 


Czerwenowski Frydryk, c. k. podporucznik, 42 J. m., dto. 
Haluk Tomasz, szereg. z pułku Arcy-księcia Szezepana, 22 J. m., dio. 
Kanius Mikieta, dto. 25 J. m., dto. 


Rawezuk Hnat, 21 J. m‘, na tyfus. 

Kliszez Szezepan, - dto. 30 J. m., na konsumeye, 

Brandtner Ignacy, podoficer 2 korpusu rakietniköw, 28 l. m., na skorbut 
prda E 

Felix Mendel, dziecię krawca, 4 l. m., na suchoty 

Malles Dwore, dziecię woźnicy, 9 mies. m., na konwulsye. 

Pipes Dawid, dziecie maklarza, 5 l. m., na kachexię. 

Stark Ettel, dto, 9 mies. m., na konsumeye. 

Geboih Rachel, zebraczka, 40 l. m., dto. 

Mandel Gittel, dto., 60 l. m., na suchoty. 

Lauter Ahraham , żebrak , 62 J. m., dto. 

Berger Berl, 6 l. m., na raka. 

Urech Dawid, dzıecie sluäacego, 8 mies. m., na konsumeye. 

Frisirer ltzig, szereg. z pułku br. Bianchi, 26 l. m., na sparalizowanie płuc. 


dto. 


Anzeige- Blatt. 
Zündhölzchen⸗Fabriks⸗Anzeige. 


Von allen Gattungen verläßlichen Reibhölzchen mit und ohne Schwe⸗ 
fel, in Kartandeln und Schuber, das Kiſtchen mit 50 Päckchen von 8, 
10 bis 40 kr. C. M., ſo wie auch alle andere Gattungen Zündrequiſt⸗ 
ten, ſind billigſt zu haben in der Handlung des Friedrich Faust am Ring⸗ 
platz Nro 239 in Lemberg. (34— 24) 


77 2 H 6 
EH Piwowarnia ge 
w Pohulance przedmieseiu Lwowa, 


podług sposobu bawarskiego na wielką stope urzadzona, wyrabia już 
jasno-białawe zdrowe piwo na sposób mnichowski, i poleca ‚takweo 
ustale w najlepszej jakosci w beezulkach à 1 wiadro albotez i w wie- 
kszych— wiadro po 6 dr, m. k. Obstalunki i pieniądze uprasza się 


franco 


un 


Ale Qualitäten des unübertrefflichen Stallenberg's Champagner wie 
Aauch der anerkannt beliebte und berüh te Fleur de Weidling, nach 
der beſten franzöſiſchen Methode, zwei Jahre vor dem Verkauf in der 
Flaſche ruhend nicht mit Soda wie der Schaumwein, der in einigen 
Monaten verkauft wird, und nach dem Genuſſe disgustirt, wovon ſich das 
verehrte Publikum durch Vergleiche ſelbſt überzeugen kann, zeichnet ſich 
beſonders durch das zarteſte Aroma, Lieblichkeit, Klarheit, und ſchönes 
Mousseux aus, und iſt zu haben in der Hauptniederlage in der Stadt, 
Spezerei⸗ und Weinhandlung am Ringplatz Nro. 235 zum ſchwarzen 
Hund in Lemberg. (2970 —25) 


un Beachtungs perth! 7 


Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer 
baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhundert tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau 
unentgeldlich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis 
ſpäteſtens den 15ten Juli d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen 
prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer 
dem daran zu wendenden geringen Porto von Seiten des Anfragenden, 
für die vom Commiſſions-Büreau zu ertheilende nähere Auskunft Nie⸗ 
mand irgend etwas zu entrichten hat. 
Lübeck, Juni 1850 


Eommiffions : Bürean, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308 in Lübeck. 


Buche, Kunſt⸗ und Mu 


KARL 


Doniesienia prywalne. 


` Li e ®. 1 Lë 
Doniesienie o fabryce zapalköw. 
Wszelkiego gatunku zapalkow z siarka lub bez siarki w pude- 
łeczkach i zasówkach, — skrzyneczka zawierająca 50 paczek à 8, 
10 aż do 40 kr. M. K.— jakoteż i inne röznego gatunku rekwizyta za- 
palajace sa po najumiarkowaüszych cenach do nabycia w handlu Fry- 
dryka Fausta w rynku Nro. 239 we Lwowie. 


Landhaus in Winniki. ® 


Ein nettes, emauertes Haus mit ſchönem Garten, romantiſch gelegen, 
vollkommen meublirt, die Zimmer mit Suffiten, ordentlichen Fußböden, 
ſchönen eſchenen polirten Glasthüren, Doppelfenſtern, Fenſterläden,, Dach⸗ 
rinnen, mit allen Bequemlichkeiten, Küchen, Kammern, Pferde und Kuh- 
ſtall, Schopfen verſehen, alles ſolid eingefriedet, der große Garten mit 
vielen edlen Obſtbäumen, Blumen, Weinreben und Geſträuchen aller Art 
im engliſchen Geſchmack anmuthig angelegt, iſt in Winniki Nro. 155, 156 
157 zu verkaufen. — Auskunft bei dem dort wohnenden Hauseigenthü⸗ 
mer. Die erhöht liegende Realität iſt nicht weit von der Aerarial-Tabak⸗ 
mühle und iſt an der längſt der Straße ziehenden Seinteraſſe mit lichten 
Stachetten und der ganzen Länge nach ſtehenden Pappeln ſo wie an den 
großen breiten grünen Fenſtern leicht zu kennen. Beim Jägerwirthshaus 
hinab die Straße ins Dorf iſt es von Lemberg viel näher. 


(asd Realnosé do sprzedania. ® 


Realnose tabularnie zabespieczona i zupełnie czysta, obejmu- 
jaca w jednym regularnym kawałku kilkadziesiąt morgów płaszczy- 
zny, mianowicie 30 morgów roli pod uprawą płodozmienna, a reszta 
taki i lasu na własną potrzebe wystarczającego — na której nikt 
nie ma prawa pastwiska ani wrebu, przeciwnie wlasciciefowi przysluza 
prawo wypasu na obszernych, tuż przy domie lezacych pastwiskach 
gromadzkich — mająca dwa domy mieszkalne, stodolę, spichlerz , 
szope, wozownie, stajnie, krowiarnie, chlewy i loch, wszystkie no- 
wo pobudowane, porzadne i w najlepszym stanie -— sad z kilkaset 
dobornemi szczepami — jest w pobliżu miasta obwodowego Złoczo- 
wa z inwentarzem 30 sztuk dobornego bydła, pary koni, 2 dobor- 
nym kompletem sprzętów gospodarskich i pasieka pni 30 lub też 
sama bez inwentarza z wolnej rekt do sprzedania. — Blizsza wia- 
domosé ustnie albo w listach frankowanych u P, Macieja Kukawskiego 
w Złoczowie. 


(1078) 


In der 
ſikalien⸗ Handlung von 


WILD 


in Lemberg, Ring, Ecke der Dominikaner⸗Gaſſe N. 171. 
iſt zu haben: 


Aus dem Verlage der Baumgärtner'ſchen Buchhandlung in Leipzig : 
Dr. Caſpari's Homöopathiſcher Haus- und Reiſearzt. Cin unentbehrliches Hilfsbuch für Jedermann, insbesondere 


für alle Hausväter, welche auf dem Lande, entfernt von ärztlicher Hilfe wohnen, um ſich dadurch ohne dieſelbe in ſchnell entſtandenen Krant- 
heitsfällen für den erſten Augenblick ſelbſt helfen zu können. — Herausgegeben von Dr. F. A. Hartmann. — Achte, verbeſſerte und ver⸗ 


mehrte Auflage. gr. 8. 


broſch. Preis: 24 Nor. oder 1 fl. 27 kr. 


Bree, Traite de eorrespondance commerciale, contenant des modelles et de formules Epistolaires pour 


tous les cas qui se présentent dans les opérations de commerce, avec de notions générales et particulières sur leur emploi, suivi d'un 
recueil des termes les plus usités dans le commerce, avec des notes allemandes par le Dr. E. J. Hauschild. — 26 Bogen. 


gr. 8vo. broch, Leipzig 1850. Preis 1 Thlr. 6 Ngr. oder 2 fl. 10 kr. 


(1387) 
2 


(1401) 


Kundmachung 


Von der Adminiſtration der mit der erſten öſterreichiſchen Spareaſſe 
vereinigten allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt werden in Gemäßheit des 
S. 41. der Statuten ſämmtlichen Intereſſenten die Dividenden zur Kennt- 
nif gebracht, welche fih für das Jahr 1850 ergeben, und vom 2ten 
Sanner 1851 an behoben werden können. 

Hiebei wird bekannt gemacht, daß in Folge eines in der Ausſchuß⸗ 
verſammlung vom 30. April 1850 gefaßten Beſchluſſes wieder ein Betrag 
von 10990 fl. C. M. aus den Mitteln des Verwaltungsfondes ausge⸗ 
ſchieden und hievon dem Rentenkapitale der 7. Altersklaſſe in der Fah- 
resgeſellſchaft 1830 ein Betrag von 990 fl. C. M., dann jeder derjenigen 
Klaſſen der Jahresgeſellſchaften 1831, 1832, 1833, 1834 und 1825, 
worin ſich die älteſten Geſellſchafter befinden, folglich der 5. Klaſſe der 
Jahresgeſellſchaft 1831, — der 6. der Jahresgeſellſchaft 1832 — und 
jeder der 7. Altersklaſſen in der Jahresgeſellſchaften 1833, 1834 und 
1835, — ein Betrag von 2000 fl. C. M. zugeführt worden iſt; (ſowie 
dies bereits im Jahre 1849 hinſichtlich eines aus dem Verwaltungsfonde 
ausgeſchiedenen Betrages von 11010 fl. C. M. zu Gunſten der 6. Al⸗ 


tersklaſſen in den Jahresgeſellſchaften 1825 — 1828, und der 7. Alters⸗ 


klaſſe in der Jahresgeſellſchaft 1829, — von denen einer jeden ein Be⸗ 
trag von 2000 fl. C- M.; dann der 7. Altersklaſſe der Jahresgeſellſchaft 
1830, deren Rentenkapital ein Betrag von 1010 fl. C. M. zugeführt 
wurde, geſchehen iſt.) 

Dies hat zur Folge, daß die für die genannten 6 Altersklaſſen der 
Jahresgeſellſchaften 1830 bis incluſive 1835 in den Nechnungsabjchlüffen 
vom 31. Dezember 1849 ausgemittelten Dividenden eine Steigerung er⸗ 
fahren haben, und zwar: 
jene der 7. Kl., Jahresgeſellſch. 1830, von 117fl. 39 kr. auf 167 fl. 9 kr. C. M. 

5. 1831 1 7 18 


D D H D 7 D 2 v n 17 * D 
"n 77 6. N D 1832 " 14 H 55 1 17 D 39 H U 
D 17 7. D D 1833 D 33 D 39 nn AA D 45 u UD 
D u 7. " D 1834 U 82 D 9 vn 132 H H " 
H 7. 2 D 1835 H 181 U 5 vu 281 v 5 H " 
Die Dividenden für das Jahr 1850 ſtellen ſich daher, wie folgt: 


Oo 


Uwiadomienie. e 


fie ztrony administraeyi polaczonego 2 pierwszą austryacka kasa 
oszczędności powszechnego Zakladu zabezpieezajacege 
wszystkim pp. interesentom stosownie do §. 41, statutów podaja sie 
do wiadomosci diwideudy, które na rok 1850 wypadły iz 2. stycznia 
1851 podniesionemi byé mogą. 

Przytem nadmienia sie, iz w skutek powziętego w wydaialowem 
zgromadzeniu z d. 30. kwietnia 1850 postanowienia znowu 10990 zr. 
m. k. z funduszu administr. wylaczono i ztych kapitalowi dochod, 7. 
klasy wick. towarzystwa rocznego 1830 kwota 990 Ar m. k. a 
kazdej z klas towarzystw rocz. 1831, 1832, 1833, 1834 11835 gdzie 
sie najstarsze członki tegoz znajdują; Zatem 5. klasie towarzystwa 
r. 1831, szóstej towarzystwa roczn, 1832 i każdej % 7 klas Wiek. 
towarzystw rocznych 1833, 1834 i 1835 kwota 2000 air. prze. 
zuaczona została; (podobnie sie juz stało wr. 1849 wzgledem kwoty 
11010 zir. wylaczonej z funduszu adm. dla 6 klas wick, w towa 
rzystwie rocznem 1825 — 1828 i 7. klasy wiekowej towarzysla ro- 
cznego 1829, z których każdej kwota 2000 złr.; dalej 7. klasy wiek. 
tow. r. 1830, której kapit. dochod, kwota 1010 złr. przeznäezona 
zostata. 


Skutkiem tego jest, ze dywidendy dla nadmienionych 6 klas 
wiek. tow. r. 1830 az wigeznie 1835 w zamknieciach rachunkowych 
wyposrednione powiększyły sie, a to: 


Dywidenda 7. kls. towarz.rocz. 1830, z 117 zr. 39 k. na 167 zr. 9 k. m k 
” 5. » „ ” 1831, „ 16 „ 27 nn 18 „ 52 1 y 
n 6. H H ” 1832, ” 14 W 55 9 "mm 17 29 ER 7 
UI 7. 57 » 1833, D 33 „ 39 9 A „ 45 „ „ 
UI 7. 57 DI DI 1834, D 82 „ 9 9 9 132 H 9 H ai 
m 7 H 1835, 181. 5 „ „ 281 D 5 „5 mp 


. H 
Dywidendy na rok 1850 wypadaja jak nastepuje : 


| " Klas wieku. 


Jahresge⸗ Jahresge⸗ 
ſellſchaft ſellſchaft 
Towarzy- VII. | VI. | V. | IV. | III. | II. | I. Towarzy- 
stwo roczne | IIstwo roczne 
. ` At aaa aa laa a aa Ea at 
1825 — — 160 6 32 37 | 12 AA 10 54 10 23 10 17 1825 
1826 — — 228 43 18 hh 12 32 10 39 10 17 10 2 1826 
1827 N e 12 24 10 34 10 eee 
1828 — — 110 5 14 36 11 45 10 12 9 56 9 39 1828 
1829 — — j|’ 73 59 22 28 11 47 10 18 10 2 9 42 1829 
1830 167 9 53 24 15 39 11 1 10 14 9 58 9 32 1830 
1831 — — — — 18 52 11 29 10 14 d 97 9 35 1831 
1832 — — 17 39 13 36 10 51 10 6 9 40 9 32 1832 
1833 Ah 45 23 30 13 42 10 10 10 — 9 35 9 23 1833 
1834 132 9 43 42 19 27 10 17 9 55 9 33 d 21 1834 
1835 281 5 37 48 11 37 10 14 9 58 9 23 9 | 16 1835 
1836 — — 34 7 12 3 10 2 9 42 9 30 9 16 1836 
1837 22 558 ay |19] 12 Ja] 10 E 9 | 443 9 | a| 9 14 187 
1838 14 |14 13 45 11 29 9 se a 26 9 11 1838 
1839 14 48 13 27 11 58 10 5 9 27 9 7 9 a 1839 
1840 17 6 18 10 11 4 9 55 9 28 9 14 9 — 1840 
1841 13 51 14 27 11 ° | 26 9 45 9 23 9 13 8 56 1841 
1842 15 15 13 7 11 8 9 AN 9 24 9 6 8 50 1842 
1843 13 21 12 53 11 A d 44 9. 15 9 2 8 42 1543 
1844 13 30 12 18 11 5 9 38 9 16 8 57 8 35 1844 
1845 14 50 13 1 11 5 9 39 9 15 8 51 8 31 1845 
1846 13 5 13 50 11 3 9 33 9 11 8 43 8 22 1846 
1847 13 31 12 1 11 2 9 32 9 A 8 37 8 11 1847 
1848 13 S — 12 — 11 1 9 31 9 A 8 48 8 11 1848 
1849 13 — | 12 — 11 — 9 30 9 — 8 30 8 — 1849 
Die Einlagen für die neu begonnene Jahresgeſeulſchaft 1850 , ſo Wkładki do nowo rozpoczętego towarzystwa rocz, 1850, jako- 


i die Zuzahlungen auf die zu den früheren Jahresgeſellſchaften 
HA He klagen ned bereits ſeit dem erſten Februar 1850 
ſowohl bei der Hauptanſtalt in Wien als auch bei den Kommanditen in 
den Kronländern des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates angenommen; ſo wie 
gleichfalls die verfallenden Dividenden für die früheren Jahresgeſellſchaf⸗ 
ten feit dem zweiten Jänner 1850 bei der Hauptanſtalt behoben und bei 
den Commanditen zur Behebung angemeldet werden können. 

Von der Adminiſtration der mit der erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe ot, 
einigten allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt. 
Wien am 4. Mai 1850. 
In Lemberg iſt die Kommandite bei 
Joseph Leopold Singer et Comp. 
Stadt Nro. 32. 


ten doliezki do w dawniejszych tow, rocz. poczynionych wkładek czę- 
Sciowych przyjmuje sie już od 1. lutego 1850 w głównym zakładzie 
w Wiedniu, jakotez w filialnych zakładach państw koronnych cesar- 
stwa austryackiego; równit zapadłe już dywidendy dawniejszych tow. 
rocz. moga od 2. stycznia 1850 w gł. zakt, być podniesione albo te? 
w komandytach do podniesienia zameldowane. 


Z administracyi z pierwszą austryacka kasa oszezednosei połęcz™mego 
powszechnego towarzystwa zabespieczajacego. 
Wieden 4. maja 1850. 
We Lwowie znajduje sie komandyta u 
ep i Spółki 
J. L. Singera 1 H 


w mieście Nr. 32. 


— geg E E 


